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Der Verlauf der Seeſchlacht
be c d h RaFeite dieſer 8wng Trotz der für den Aufklärungsdienſt ungünſtigen und 5 Leichtverwundete Die Schelde Oeſterreichiſche Preßſtimmen

ufammenge aßten teldungen über den e nun hältniff 6 m zluch Witterungs verhältniſſe wä brend der beiden Kampftag S mes ſind uns im Daufe der Nacht noch folgende ger S wa x der beiden Lams iſt noch nicht in Sicht des Nienwen Wien 2 Juni Die Neue Freie Preſſe ſchreibt tn
die Einzelheiten des gewalti gen Kampfes r die Marinel hiffe und Flieger Waterweg ner Beſp rechung der Seeſchl lacht in der Nordſee Deren ſowie deſſen Eindruck wiedergebende Depeſchen zurch ihre Uuffl nnen a dem Erfolg unſerer Deqh vierte und größte Zuſammenſtoß zw en der deutſchen

h zugegangen di und der engliſchen Hochſeeflotte die Seeſchlacht zwiſchen3 rz Feeſtreitkrätte weſentlich beigetragen die deutſhe Vreſe über den Geeſen S et e eke S T Berlin 2 Juni Jm Anſchluß an die Aohenh gen 9 un Politiken veröffentlicht 3 Verlin 1 Ju Halt d chſchlagenden Erfolge für d deutſche
e 4 a W T T Juni alt m t M w Dr O 2 der Finzelbet en I 4 Lhertige Mehdung des Chef des Admiralſtabes iedene Berichte über den Kampf Der norwegiſche die Sedenmns der ſiegreichen eeſtiect mm Ges re e u kie deutſche Flotte tros idrer Klein

ampfer u t traf zeſt rn abend in Stavanger wie folgt gewärdiet ded d i den h Slein
her vird uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt An der n Der Kapitän berichtet Als das Schiff ſich am t e wurorgr gezeigt dat daß ſie im Kampfe überlegene Kräfte

F e u i und pon dem arntzn Er rer Hoch nzuwenden vermag und d S lacht zw n SkagSchlacht vor dem Slkagerak waren auf unſerer Seite Mittwoch nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr 57 Grad Kunde von dem großen Erfolge unſerer Hoch ehe a Zeiten t C
50 Minuten nördlicher Breite und 3 Grad 10 Minuten eeflotte wird vgera l deutſche Her Hlagen le b 222 ze unter dem Befehl des Flottenchefs Vizeadmiral S cheer le Länge befand wurde plötz ich an o h a f t e Be e g e i ter un g ecken Be m erſt en n C en Dmut mit J T idre r 9

ren ß r an den Engländern bisher peinlich vermiedenen ammen des Meeres hinwieſen erhebl ämpfen Voſſ Ztre ere eeflo mit i ren gro v do m n r gert r 2 zuncchn ga 13 chwac wo dan 2 a 4 S Her e 4 c 2 52 wkann h don J Daher Mais immer ſtärker wurde am ſtärkſten gegen 7 Uhr war und ſtos zwiſchen dem Hauptteil der engliſchen Kampffl e
der ſhiffen alten Linienſchiffen und Schlachtkreuzern ferner dann abends 10 Uhr ganz verſtummte Bei Stavang nd unſeren Seeſtreitkräften haben letztere die e der Eindruck in Konſtantinopel

daten 13 urrd vor San nann er verunnmen Am Iband behalten obwohl die Engländer mit ſtarker Uedate unſere ſämtlichen in der Rordſee befindlichen leichten z von neuem Kanonendonner dernemn l c e BeanerBe Morgen war das Schiff zwei engliſchen Kreuzern b a den a aufnednen roten Jene Konſtanti l 2 Juni Die Nachricht vorbare Streitkräfte Torpedoboote und Unterſeebootsflottillen gegnet die in ſüdöſtlicher Richtung fuhren Kapitän wurden überaus ſchwere Verluſt e zugefügt e Anzahl dem Seeſiege ravine ten durs rſeeg

v 14 h g S u u u e 2 c 2 S mewür Auf der feindlichen Seite lag uns der größte Teil und rn a chten gleichlautend die hem J ſeees s S die er 2 den Säulen bekannt gegeben und erweckte großeteuer Urikffa bei pfbeginn 20 Seemeilen v ampf dem Meeresgrunt arunter Großkampfſchi erſt 1 Jreu Die türliſch Hauntitadt vrang e BereiAeT engliſch wo S Ilritta bei Kampfbeginn 20 Seemeilen vom Kampre e Jah Ah freude Di ürkiſche Hauptſtadt prangte bereits vonder I lachtflotte gegenüber Be Ia entfernt war Der Kampf der mit ſchweren an er wenig T S g ehene S e rer T lege enſchmuck Jn den Straßen derrſchte freu
ichen fehlsdaber fklärungsſtr führt wurde fand ungefähr fünf iolte iaturg tä enfalls Verluſte erlitten ſieder Au eitkrefte war Viseadmiral h e Zug So le ſiett See aber ſo e jedes Opfer derte Wrenleben e rreguns

Hidper Die letzten ſind mit den feindlichen Schlacht Kupfenden Schiffe defanden ſich in r aſend er und deutſ cher Sch iffe chmerz l ches Bedau ſckn hervor 9 ind ſt deh e Der Eindrug bei den Reutraenkreazern und leichten Kreuzern bereits gegen 5 Uhr Fahrt Nach den vorliegenden Beri ichten berechnet t Z Serbältnis r erreichten Schwächang
man das tie Hanptichlacht ungefähr fäs der britiſchen Flotte Die Offiziere und Mannſchaften 2Imts nachmittags ins Gefecht gekommen Die Tagesſchlacht Ecthe See geſchlagen wurde Seemeilen ſas Sieg Kriegsflotte ſehnten ſich von Beginn des Jn Dänemark

r 1 m S T 2 riltung in deren Verlauf unſere Torpedobovte vrf Krieges an na chder Gelegenheit die Kräfte mit dem m eer mehrfach e Dauptfeinde zur See zu meſſen Sie kaben nun im Juni Kach Meldungen derSe Gietnlen kein dräre Gelcgertet verm Hexſcht der engliſchen Admiralität e en n er elen Erwartungen wuren di r Tun e lacht der Weltgeſq4ichte gehandet DieW ſolgreich einzugreifen davor bis 9 Uhr abends Ja ent an ihre Tüchtigt deutſche Sloitte beſtand aus fünf Linienſchiffen mehrerenDer ihr verlor derFeind das Großkampfſchiff Varſpite über die Verluſte h Hinfienbeit inzutte Batt da e Kreuzern und 20 Torpedobooten Die deutſchen Schiffe

v v An J eröffneten ein heftiges Feuer gegen die Engländer dieden Schlachtkreuzer Queen Mary und einen W T London 2 Juni e engliſche n r 7 De ſich in voller Fahrt nach Norden zurückzogen verfolgta V S un n gl De Vor keit der Führung der Tann k do zu 21 vVanzerkrenzer anſcheinend von der Achillesklaſſe ſowie 1443 J ſt e in der Nord ſchaften aller r wen S ffs 4 e choſſen von der r folg deutſchen Flottereiher Admiralität gid folgende Verluſte in der Rord l J Nach den vorliegenden Berichten berechnet man daß diereiber 9 Imaterials erwieſen ſo gab doch er r See o u 5ne mehrere Zerſtörer Während der Nacht erfolgte von ſeeſchlacht bekannt Schlachtkreuzer Queen Mary ſchlacct die Möglichkelt 1ur vollen Bewäbrur See Seeſchlacht 20 Seemeilen ſüdweſtlich von Stavanger
Serr beiden Seiten Augriffe in denen die gemeddeten feind Indefgtigable und Jnveſtible Panzerkreuzer De gezeichnet n Eigenſchaft d ſtattgefunden hat

Janda u und Jn c an rtr e 1 a 2kten Uchen Schiffe uns zum Opfer fielen Unter anderen m örer Turbil und Bell chon in Fr de ten fruſtfall Jn anence und Bla rince Zerſtörer Turdilance nd RAerem nationgken Ben vo J eS hat allein das deutſche Spitzenſchiff ſechs eng Tipt Ze er rrow Hawk it cfer r dent das de W T T Amſterdam 2 Jun Das Allrar rit r ror n a f7 e e R t A LT liche moderne Herſtörer vernichtet Alle bisher ein ren Einige Ssiffe werden nech vermist St ſeiner beldentaften Se die der Heſchichte n Etagergk and Die Deutſchen
und Ardent Einige Schiffe wer noch vermi unſerer jungen Kriecgsflott derrliches cäblati Macht zwiichen Stagera e euntichengegangenen Berichte der beteiligten deutſchen Streit anterein haben le n da unſtre 1 Erf derkröfte ſtimmen überein in der Feſtſtellung der vom Die Opfer der Ehe h m r r

tterdar nach dem L er eſterreicher an derFeind in faſt ununterbrochenen zwölfſtändigem Rotterdam 2 Juni Der Schleppdampfer Der Berl Lok Anz ſchreidt Noch liegt nicht das italieniſchen Front m
S Ide iſt mi Ber wundeten l mindeſte Anzeichen nicht der perlonensſte ReuterberichKampf len t Schelde iſt mit Toten und Ver mindeſte Anzeichen nicht der verlogendſte Reuterberv fe bewieſenen Tapferkeit aus der Seeſchlacht nach dem Nieuwen Waterweg ter den Eindrucd vor den das Ereignis in E Jn der Schweiz

r A m S S v t 1 2 4 1 JMit dem Verluſt des Schiffes Frauenlob unterwegs gemacht hatte Die degreifliche Nerr t aber W T Bern F Juni Die Berner Tag
muß endgültig gerechnet werden Das Schiff iſt an W T Rotterdam 2 Juni An S i r r erkennen wacht ſchreibt zur Seeſchlacht in der Nordſee Englandsa o welche Kataſtrophe für Englands Macht und für Eng Anſeh dabei einen gewaltigen Stoß Der engſchein in d 5 a s 0 81 P v L S e C 2 7 ne hen erlitt c 11 nend in der Nacht vom 81 Mai geſunken Bord des Schnelldampfers Schelde lands Selbſtgefühl in der 24 Stundenſchlacht beſchloffen liſche Admiral der den Kampf annahm ſcheint ſeine

Von den Torpedobooten unſerer chſeeſtreit befinden ſich ausſchließlich deutſche See iſt Und allzu viel don der Wadrheit wird ſich n Kraf te überſchätzt zu haben Das Endergebnis
s M d England nicht verſchweigen allzu vie en n muß in der ganzen Welt einen Widerhall weckenin n und ug a n n o v e e h e h h v etkräfte ſind 5 Boote nicht zurückgek Ein leute Es find D 2 ann el die aus Englands Nachrichtenquellen ge der den Engländern und ihren Verbündeeroßer Teil der Beſatzungen iſt Zretter lewer 1 Toter Schwer verwundete ſpeiſten Neutralen nicht aufbinden laſſen ten in den Ohren klingen muß

S Aer amtliche öſterreichiſche Bericht

f W T Wien 2 Juni Amtlich
wird verlautbart

Kug Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Geſchützkämpfe an der beßarabi

o ſchen und an der wolhyniſchen Front
be ich haben ſtellenweife den Charakter einer

Artillerieſchlacht angenommen
r Auch an der Jkwa entwickelte der Feind

ie geſtern erhöhte Tätigkeit
hen Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

wie Oeſtlich der Gehöfte Mandriella
Ge drängen unſere Truppen kämpfend bis zum

Grenzeck vor Jm Raume von Arſiero
eroberten fie den Monte Bareo vſtlich
des Monte Congio und faßten nun auch
ſüdlich der Orte Puſine und Poſina auf
dem Südufer des Pofinabaches feſten Fuß

Der ſiegreiche Vormarſch in S
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf dem linken Ufer der mittleren
Vojuſa öſtlich von Vlora Valona
haben wir eine italieniſche Abteilung durch
Feuerüberfall zerſprengt An der unteren
Vojuſa Patrouillenkämpfe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die Lage guf dem valkan

Abermals drei griechiſche Jnſeln von
den Fransoſetn beſetzt

Budapeſt 2 Juni Athener Meldungen zufolge haben die F ra n zoſen die griechiſche
Jnſel Jan te und jwei kleinere Jnſeln beſetzt

Paris 2 Juni Der Matin erfährt aus AthenDie deutſch ulgariſchen Truppen breiten
ihre Linien nach Süden in Richtung Okrina anz und
ſcheinen den Ort beſetzen zu wollen Eine deutſche Ab
teilung iſt in Hadki Beilik angekommen Die Türr
ken ziehen Artillerie und Jnfanterie in Tanthi zu

u

Paris wird dem

dtirol
Portugieſiſche Truppen an der
geieytſchemagzedoviſchen Stonte

Juni Ausu Jelge gemeldetRotterd
Berl Tgbl einer Salonikieraß

ſammen

Depeſche zufolge die Franzoſen Poroj beſetzten Die
Daily Chronicle betont in einem Leitartikel daß es T Sofia J L Echo de Bulgaire dett

unmöglich ſei zu erfahren was wirklich in Griechen Laut Nachrichte n der griechiſch mazedoniſchen Front

J m e ſich ad rt r rtu ch 2land dorgeht Das Blatt ſagt Wir ſind Dre e r dort auc porte ur
r rgriechiſche Zenſur ganz abgeſchnitten en
t ſi enübe nteutenkorreſpone Flucht des Fliegers Gilbertmit eiſerner Srrenge geltend Es iſt angendüg Gen gn

Be f C J4 Eine Meldung d r 2 Tlich unmöglich eine Nachricht aus Griechenland zu be W r Dringt zu ber geneten i
2 anne aus x bring gegkommen außer in den Farben wie das Kabinett Skuln Gilberts laut Vofſf Zig eine ne Wende

dis ſie wünſcht Nachricht Danach iſt Gilbert erſt Dien nack aLugano 2 Juni Der Sonderberichterſtatter des 4 Uhr in Eviansles Bains auf dem froe a er
Secolo in Saloniki hat laut in Geſellſchaft des Genfer Sees angekommen Die Berichte der T

des Korreſpondenten des Daily J Petit Jour Blätter von der dereits erfolgten An
nal und Journal eine Antomobilfahrt nach Seres Varis waren daher weiter nichts als eine geſchickte
und D emir Hiſſar unterngmmen und berichtet Finte Der Flieger ſoll ſich während der letzten Tage
unter dem 28 Mai aus Demir Hiſſar Bis heute mittag in dey und Montreux und zwar in B ung eineshaben am Vormarf etwa 25 000 Mann Bulga erten fran öſiſchen C ers aufge
ren und ein deutſches Genie bataillon gilge ſo daß er auf dieſe Weiſe da gegenwä d le
nommen Sie beſezzien das Gebiet nördlich von Demi franzöſiſche Offiziere in Uniform ſpra nHiſſar bis zur Höhe don R adod a und räckten am V en en verborgen bleiben konnte Am n Frei
ufer der Struma bis nach Nagilslek Vietringas tag ſoll der don der Schweizer Po bhaftdor Von dem Vormarſch der Bulgaren don Oxikar vilbert ſogar bei der Ank
und Cavalla liegen bisher keine Nachrichten vor delgiſcher und franzöſiſcher Krieg uuf dem
Sollte es ſich bewahrheiten ſo würden die Bulgaren Bahndof von Montreux zugegen geweſe Dienstag
Herren don ganz Oſtmazedonien Es ſcheint nachmittag beſtieg Gilbert V e Barke umausgeſchloſſen daß die Bulgaren eine Offenſidbewegung en auf dem See von einem Motor ot aus Edian an
gegen die Ententetruppen beabſichtigen Anſcheinend T Bord genommen und an das fran be Ufer gebracht
wollten ſie nur der Entente zudorklemmen und ſich ſtra zu werden Von dort aus telegra nen

mrFreunde in der Schweiz die glückliche Anktegiſch gute Stellungen ſichern jeiner



Zum deutſchen Geeſieg in der Rordſee
Die Siegesbotſchaft im Reichstage

Berlin 2 Juni Eigener Drahtbericht Die heu
tige Sitzung begann bald nach 43 Uhr und brachte zu
nächſt die ſehr erfreuliche Mitteilung über die See
ſchlacht in der Nordſee Präſident Dr Kaempf lei
tete die Sitzung mit folgender Anſprache ein

Es hat ſich eine große Seeſchlacht in der
Nordſee ereignet Dies iſt der erſte Zuſammenſtoß
unſerer Seeſtreitkräfte mit dem Hauptteil der engli
ſchen Flotte Soweit ſich überſehen läßt hat unſere
junge Marine einen ſchönen Erfolg erzielt
Großer Beifall Zwar haben wir auch Verluſte zu

beklagen Mehrere unſerer ſchönen Schiffe ſind ver
ſenkt worden Vor allem haben wir den Tod vieler
tapferer Matroſen und Offiziere zu beklagen deren
Andenken wir ehren und denen wir dankbar ſind daß
ſie ihr Leben für das Vaterland gelaſſen haben Leb
hafte Zuſtimmung Aber die Verluſte unſerer Feinde
ſind um ein Vielfaches größer Es hat ſich gezeigt
daß unſere Flotte im Stande iſt auch den überlegenen
engliſchen Seeſtreitkräften die Spitze zu bieten und
einen Sieg zu erringen für den wir unſerer geſamten

Marine dankbar ſind Unſerer Marine wollen wir
unſeren Gruß entbieten
Das Haus hat ſich während der Rede des Präſidenten

erhoben nur die Abgeordneten Haaſe und Ledebour ſind
ſitzen geblieben was von einigen Mitgliedern der Rechten
unter lebhaften Pfuirufen feſtgeſtellt wird

Darauf erhob ſich der Admiral Büchſel und er
klärt daß der Staatsſekretär des Reichs
marineamtes ſich ſofort nach Wilhelmshapen
begeben habe

Der Admiral führte ſodann aus
Am 31 Mai wurde der geſamten engliſchen Flotte

von mindeſtens 34 Großkampfſchiffen leb
haftes Hört Hört eine Schlacht geliefert Die

Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 2 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nach heftiger Steigerung ihres Artilleriefeners und
nach einleitenden Sprengungen griffen ſtarke engliſche
Kräfte geſtern abend weſtlich und ſüdweſtlich von Gi
venchy an Sie wurden im Nahkampf zurückgeworfen
ſoweit ſie nicht bereits im Sperrfeuer unter größten
Verluſten umdrehen mußten

Auf dem Weſtufer der Maas brachen die
Franzoſen erneut zum Angriff vor ſie hatten keinerlei

Erfolg Oeſtlich des Fluſſes ſtürmten unſere
Truppen den Caillette Wald und die beiderſeits an
ſchließenden Gräben Ein heute Morgen ſüdweſtlich des
VauxTeiches mit ſtarken Kräften geführter feindlicher
Gegenſtoß ſcheiterte Es ſind bisher 76 Offiziere und
über 2000 Mann zu Gefangenen gemacht ſowie

rihase und mindeſtens 23 Maſchinengewehre
erbeutet

Südweſtlich von Lille fiel ein engliſches Flugzeug
mit Jnſaſſen unverſehrt in unſere Hand Jm Luft
kampf wurde ein franzöſiſcher Kampfeinſitzer über dem
Marre Rücken zum Abſturz gebracht ferner in unſerem
Bereich je ein Doppeldecker über Vaux und weſtlich
Mörchingen Der geſtern gemeldete weſtlich Cambrai
abgeſchoſſene engliſche Doppeldecker iſt der vierte vom
Leutnant Mulzer außer Gefecht geſetzte Gegner

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ein gelungener deutſcher Erkundungsvorſtoß anf der

Front ſüdlich von Smorgon brachte einige Dutzend Ge
fangene ein

Südöſtlich des Dryswjaty Sees wurde ein ruſſiſchesFlugzeug durch Abwehrfener vernichtet ich

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Deſterreichs Siegesweg in Südtirol

Von unſerem auf den öſterreichiſch italie
niſchen Kriegsſchauplatz entſanden Bericht
erſtatter erhalten wir folgenden Bericht

K u K Kriegspreſſequartier 26 Mai
Die Ausgangsſtellung des großen Offenſivvorſtoßes

wiſchen Valſugang und dem Vallarſatal bis Piano delle
Fugazzo iſt jene verſchanzte Linie die vor einem Jahre
der italieniſchen Jnvaſion eine unüberwindliche Schranke
ſetzte Bis in den Wirkungsbereich der Geſchütze von
Lafraun und Vielgereuth hatten die Jtaliener offene
Türen eingerannt Von dem Augenblick an wo ſie wirk
lichen Widerſtand fanden machte ihre Offenſive keinen
Fortſchritt mehr und faſt ein Jahr lang haben öſter
reichiſch ungariſche Truppen den Raum zwiſchen Etſch
und Dolomitenſtock von Primoer her mit unglaublich ge
ringen Kräften zu halten vermocht

Die Stellung ging ſüdlich von Rovreit über Leno di
ragnola um die Ränder des Plateaus von Viel

gereuth und Lafraun dann öſtlich von Levico über das
Valſuganatal auf die Pannarotta ſchließlich über die
Faſſauer Alpen bis zum Rollepaß in die Gegend die der
majeſtätiſche Felsblock des Cimone de Pala eindrucksvoll

herrſcht Die Verteidiger dieſer Linie erhielten in der
t Zeit beträchtliche Verſtärkungen und den Jtalie

nern blieb dieſer Umſtand den ſie auch ſofort als Vor
bereitung zur Offenſive deuteten auch nicht verborgen

D des Alpenkrieges in dem alleAktionsmöglichkeiten von der Jahreszeit abhängig ſind
laſſen ein und plötzliches Anſammeln ſtarker
Kräfte mit der Abſicht völlig überraſchend loszubrechen
kaum zu Die öſterreichiſch ungariſche Heeresleitung
mußte daher von vornherein mit ausgiebigen Gegenmaß
nahmen des Feindes rechnen Tatſächlich haben die
Jtaliener den Angriffsſtoß aus dieſer Richtung er
wartet dies ſogar wiederholt in ihren Zeitungen erklärt
und durch die in den Zeitungen vorbereitete Verlegung
von Cadornas Hauptquartier über Buſſano ſogar aus
drücklich bekundet daß ihre Hauptaufmerkſamkeit nun
mehr der Südtiroler Front zugewendet iſt Sie ließen es
auch nicht an jenen geſchmackvoll prahleriſchen Heraus
forderunger fehlen d ne Eigenheit der italieniſchen
Armee bilden Wiederholt erſchienen Flieger über
Trient und warfen Zettel ab auf denen ſtand Wann
beginnt denn eigentlich e Offenſive

Fs unterliegt demnach keinem Zweifel daß Cadorna
allcs Erdenkbare tat dem Stoß zu begegnen im entſchei
denden Moment ſtarke infanteriſtiſche und artilleriſtiſche
Kräfte zur Stelle hatte und ſich um ſo geſicherter glaubte
als ſeine ſtarken und zum Teil permanent befeſtigten

Tee

lebt

Verhaltnmiſſe

h

raſches

Stellungen im Randgebirgerdee gegneriſche Ausgangs

Schlacht hat ſich bis 9 Uhr abends hingezogen Es
wurde dann dunkel und in der Nacht haben ſich weiter
eine Reihe von einzelnen beiderſeitigen Angriffen von
Kreuzern und Torpedobooten abgeſpielt Das Ergeb
nis dieſer zuſammenhängenden Kämpfe iſt ein be
friedigender bedeutender Erfolg gegen
den viel ſtärkeren Gegner Die reichlichen Verluſte
des Gegners die auch zum Teil durch engliſche
gerettete Gefangene beſtätigt worden ſind betragen
Das große engliſche Kampfſchiff Warſpite erſt
im vorigen Jahr fertig geworden zwei große
Schlachtkreuzer darunter die Queen Mary
auch erſt im vorigen Jahre fertig geworden ein großer
Schlachtkreuzer Jndefatigable ferner zwei
Panzerkreuzer von der Achillesklaſſe 13 700 To
ein kleiner Kreuzer von ungefähr 5000 Tonnen
dann drei Torpedoboote Fahrzeu ge von
etwa 1500 bis 2000 Tonnen 9 bis 10 Torpedo
bootszerſtörer von denen allein das Linienſchiff
Weſtfalen bei einem nächtlichen Angriff ſechs kampf

unfähig gemacht hat ſtürm Beifall und dann ein
Unterſeeboot Auf unſerer Seite ſind geſunken
das Linienſchiff Pommern durch einen Torpedo
treffer 13 300 Tonnen aus dem Jahre 1905 dann der
kleine Kreuzer Wiesbaden mit 5000 Tonnen
durch Artilleriefeuer Sodann wird vermißt der kleine
Kreuzer rauenlob der in den Nachtgefechten
noch mit ſtarker Schlagſeite geſehen worden und dann
anſcheinend geſunken iſt Von den Torpedo
booten ſind einige noch nicht zurückgekehrt Ueber
unſere Beſchädigungen und unſere Perſonalverluſte
liegen noch keine abſchließenden Meldungen vor Es
ſind deshalb noch weitere Mitteilungen zu erwarten
Es iſt ja ſelbſtverſtändlich daß auch ein Teil unſerer
Schiffe erheblich beſchädigt ſein wird der Haupt
teil der Flotte aber iſt in den Hafen zurückge
kehrt Nach einer Meldung des Flottenchefs hat ſich

Perſonal und Material
Stürmiſcher Beifall
Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein

aber auch bei den weiteren Verhandlungen ſteht das
ganze Haus unter dem Eindruck der Mitteilungen die
in den Wandelgängen noch weiter freudig beſprochen
werden

Schilderungen des Gefechtsverlaufes

Federikshavn 2 Juni Der däniſche Dampfer
Nifjord 7 iſt heute vormittag hier angekommen

Er wurde geſtern nachmittag vier Uhr in der Richtung
Hirtshals von einem deutſchen Torpedoboot
unterſucht Kurz danach erſchienen vier britiſche Torpedo
bootsjäger die das Feuer gegen das deutſche Torpedo
boot eröffneten Der Dampfer Nifjord verließ den
Schauplatz und paſſierte kurz darauf vier größere und
dreißig kleine deutſche Schiffe die in voller Fahrt den
engliſchen Schiffen nachſetzten Noch acht Uhr abends
iſt auf dem Dampfer Nifjord Geſchützfeuer gehört
worden

Chriſtiania 2 Juni Dem Lok Anz wird
gemeldet Heute iſt der Dampfer Ulrikkens nach
Stavanger gekommen Die Beſatzung erzählt folgendes
Mittwoch um 5 Uhr nachmittag begegneten uns zwei
engliſche Kreuzer Kurz darauf kam eine
deutſche Flotte die aus 5Dradnougths und 20 Tor
pedobooten beſtand auf Um 8 Uhr abends war
ein engliſches Geſchwader in einen gewaltigen Kampf
mit der deutſchen Flote verwickelt Die Kampflinie zog
ſich erſt gegen Land dann in Richtung Nordoſt hin
Ein grauenhafter Donner tauſender von explodierenden
Geſchoſſen erfüllte die Luft Bis 10 Uhr abends hörte
man den Kanonendonner Der Kampf war 20 See
meilen außerhalb Stavanger Auch zwei
Zeppeline wurden geſehen die über einem engliſchen

glänzend bewährt

Dreadnougth Bomben abwarfen Kein Kriegsſchiff iſt

ſtellung beträchtlich überhöhte Tatſächlich mußte dann
die öſterreichiſche Offenſive Höhenunterſchiede von 500
bis 1000 Metern bewältigen und Gipfel nehmen die
1700 bis 2300 Meter aufragen

Wenn man jetzt in Jtalien der Welt weismachen will
daß der Angriffsſtoß der Unſrigen bloß ſchwache Kräfte
überrannte ſo iſt das eine Lüge die niemand glauben
kann ohne zugleich Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit
der italieniſchen Führung zu hegen Das wäre
doch eine ſonderbare Führung die im Beſitze numeriſcher
Uebermacht einem Angriff des Feindes den ſie längſt er
wartet hat an der Stelle wo ſie ihn erwartete bloß
ſchwache Kräfte gegenüberſtellt und ihm die überhöhende
Kammlinie eines Gebirges preisgibt um ſich in die
Täler die zur Ebene niederleiten zurückzuziehen

Der Angriff der öſterreichiſch unggriſchen Stoßgruppen vollzog ſich ſtufenweiſe nach Oſten Südoſten
und Süden ausſtrahlend in drei Richtungen Die
Direktionslinie der weſtlichen Gruppe bildete das Brand
tal Vallarſa das öſtlich von dem breiten Sockel be
herrſcht wird in dem die Maſſive des Col Santo und
Paſubio über 2000 Meter aufragen Die Straße aus
dieſem Tal führt über die Paßhöhe von Piano della
Fugazza hinunter nach Schio das den ſüdlichen Eck
pfeiler des italieniſchen Grenzbefeſtigungsſyſtems bildet
deſſen Bergforts und Talſperre den Austritt in die Ebene
wehren ſollen

Der Angriff der Mittelgruppe nahm ſeine Richtung
auf die hochgelegenen und zum Teil mit permanenten
Werken gekrönten Kämme des Randgebirges deſſen jen
ſeitige Hänge und Täler nach Arſiero und Aſiago nieder
leiten

Die dritte Gruppe ging von Lafraun aus längs des
Suganatales um zunächſt in überwältigendem Angriff
die Kammlinie des Armenterra Rückens zu erobern Die
Truppe aus Tirolern und aus der Linzer Diviſion be
ſtehend gewann zunächſt den Monte Maronia Coſton
und den Monte Maggio der über 1700 Meter aufragt
Der nächſte Vorſtoß brachte ſie bereits in den Beſitz des
zum Teil ſchon die Grenze bildenden Hauptkammes Sie
erſtürmte den Toraro den Paſſo della Vena und die
Tonezzaſpitzen ſchließlich auch das Fort Campomolon
das 1855 Meter hoch liegt Vom Campomolon aus konnte
die Gruppe bereits die Vorrückung des Grazer Korps
über die Lafrauner Hochebene hinaus flankierend unter
ſtützen wie denn überhaupt die geſchickte Ausnützung der
Flankierungs und Umfaſſungsmöglichkeiten die ſich bei
erfolgreichem Vordringen im Gebirgsgelände alsbald
darbieten ein raſches Zuſammenbrechen der italieniſchen
Front bewirkten

Jm weiteren Vordringen wurde noch der Monte
Majo und der Col Lachi genommen und nun iſt der
Höhenkamm überſchritten und der Weg in die Ebene
offen deren Zutritt allerdings vorläufig noch Be
feſtigungen bei Aſiago und Arſiero ſperren Jnzwiſchen
ſind die Forts Caſa Ratti und Cornolo bereits ge
nommen D Red Die Wege zu den Zufahrtsmöglich
keiten für Geſchütze ſind dort gut denn die Jtaliener
ſelbſt haben dort radial zu den Hauptbefeſtigungen ver
laufende Wege anlegen müſſen die ſie jetzt allerdings zu
beſchädigen verſuchen Es beſteht überall die Möglichkeit
in breiter Front und zahlreichen Kolonnen vorzurücken
aber die Rückſicht auf die Artillerie die nur langſamer
nachrücken kann zwingt das Tempo der Verfolgung des
weichenden Gegners zu mäßigen

Die an das Etſchtal angelehnte Gruppe nahm im
erſten Anſturm Moſcheri und Piagzza und zwang durch
Erſtürmung der Zugna Torta den Feind Mori zu
räumen drang im Brandtalgebiet mit ſeinen hoch
ragenden Gipfeln bis über Chieſa hinaus vor und über
wand das unwegſame Col Santo Gebiet mit ſeinen hoch
ragenden Gipfeln ſo daß gegenwärtig die ſtarke Stellung
der Jtaliener auf Coni Zugna bereits überflügelt iſt
Jndeſſen wurde durch weiteres Vordringen auf den ſeit
lichen Höhen deg Suganatales dieſes bis weit über
Burgen hinaus vom Feinde geſäubert Der 2300 Meter
hohe Kempelberg ſüdlich der zerklüfteten Mittagsſvpritze
Cima Dodici genommen und ſich damit die Beherr
ſchung des Valdaſſa geſichert durch das ſich die Straße
nach Aſiago windet Die italieniſchen Stellungen und
Befeſtigungen ſind nun nach Ueberwindung der Höhen
kämme überall einzukehen und von obenher beherrſcht

Dieſe Situation hat geſtern wieder zu bedeutenden
neuen Erfolgen geführt deren eindrucksvollſte die Er
ſtürmungen der Gipfel Civaron und Elferſpitze Cima
Undici im Abſchnitte des Valdaſſa und des ganzenHöhenrückens von Corno die Campo Verde bis Medte

bilden Die Einnahme des Corno di Campo Verde durch
Teile des Grazer Korps gewann den Charakter einer be
ſonders hervorragenden Waffentat Der fliehende Feind
erlitt durch das wirkſame Verfolgungsfeuer der Artillerie ſchwere Verluſte Gefangen urhen 2500 Mann

Feoilea C ile

worden

erbeutet 4 Geſchütze und 4 Maſchinengewehre Gleich
zeitig wurden nördlich Arſiero die Jtaliener aus den
Stellungen weſtlich Barcarola vertrieben und nach
ſiebenſtündigem Kampfe der Monte Cimone ſowie
Wälder nördlich dieſes Gipfels genommen

Heinrich Wodnik Berichterſtatter

Der engliſche Poſtraub
Eine amtliche Statiſtik über den engliſchen Poſtraub

veröffentlicht die Deutſche Juriſten Zeitung Es iſt
ihrem Schriftleiter von zuſtändiger Seite ein bisher noch
nicht bekanntgewordenes Verzeichnis übergeben worden
das ſich auf Briefpoſten im deutſch überſeeiſchen Poſt
verkehr die von britiſchen Behörden beſchlagnahmt

ſind bezieht Nach dieſer Statiſtik ſind folgende
Fälle ſeit Dezember 1915 feſtgeſtellt worden

A Verkehr mit den Vereinigten Staaten
von Amerika

a ausgehend
1 auf niederländiſchen Schiffen

beſchlagnahmt 6099 Briefpoſten
2 auf däniſchen Schiffen be
ſchlagnahmt 772b ankommend

1 auf niederländiſchen Schiffen

beſchlagnahmt 118 p2 auf däniſchen Schiffen be
ſchlagnahmt 13443 auf norwegiſchen Schiffen be

ſchlagnahmt 239B Verkehr mit Spanien Portugal und Süd

amerika una ausgehend
auf niederländiſchen Schiffen be

ſchlagnahmt 4643 Briefpoſtenb ankommend
auf niederländiſchen Schiffen be

ſchlagnahmt 1715C Verkehr mit Niederländiſch Jndien
a ausgehend

auf niederländiſchen Schiffen be

ſchlagnahmt e 23245b ankommend iauf niederländiſchen Schiffen be

ſchlagnahmt 2Dieſe zum erſtenmal der Oeffentlichkeit übergebenen
Zahlen bezeichnet Reichsgerichtsrat Neukamp in einem
Aufſatze Ueber den engliſchen Poſtraub im Lichte des
Völkerrechts als einen neuen Beweis für die gröbliche
Verletzung des Völkerrechts durch England

Die Geſamtlage und der Friede
Die Geſamtlage ſo führt A K im Basler

Anzeiger aus ſieht wenig hoffnungsvoll für
den Verband aus und es iſt nicht recht zu verſtehen
wo die Verbandsminiſter und Staatsmänner immer
wieder ihre Zuverſicht hernehmen mit der ſie einen Um
ſchlag noch erwarten Es gibt nur eines da ſich auch
finanziell und neuerdings auch politiſch die Chancen
gegen den Verband gewandt haben was ihnen noch Hoff
nung machen kann das iſt die Aushungerung der Mittel
mächte an Lebensmitteln und wichtigen t
Als Gegengewicht würde dem aber nach den bisherigen
Erfahrungen ſehr wahrſcheinlich eine weitere Verſchlech
terung der militäriſchen Lage gegenüberſtehen Man
kann unter dieſen Umſtänden nicht begreifen warum ſich
die Verbandsſtaatsmänner jeder Friedenserörterung
gegenüber ſo ablehnend verhalten Man kann es um ſo
weniger als auch die Kolonien der Verbandsſtaaten
ſchwierig zu werden drohen Wenn auf dieſem Gebiete
auch bisher viel übertrieben worden iſt ſo ſollte man doch
jetzt nicht ins andere Extrem verfallen und eine Gefahr

ter en die ein lang andauernder Krieg aus einer
eingebildeten zu einer wirklichen machen kann Glaubt
man alſo in den Verbandsſtaaten die Mittelmächte
durch die Aushungerung auf die Knie zwingen zu
können ſo überſieht man daß durchaus die Gefahr be
ſteht durch eine zu lange Ausdehnung des Krieges ge
rade ſich ſelbſt in die Lage zu bringen die man dem

Das wird man ſich wohl aberGegner zugedacht hatang ſagen und deshalb auch eine Friedensvermittlung
wenn man ſie in der Oeffentlichkeit noch ſo ſehr als ab
ſurd und unzeitgemäß von der Hand weiſt im ſtillen
doch herbeiwünſchen Man könnte ja dann ſagen daß
man ſicher J wäre ohne die Einmiſchug der Frie
densvermittler ein glänzendes Reſultat zu erzielen man
könnte ſagen daß gerade jetzt die Pläne fertig geweſen
ſeien um ſich den Endſieg zu ſichern Nach den bis
herigen Erfahrungen hätte der Frieden ohne Schaden

nachher an der norwegiſchen Küſte geſehen worden
Später wurde gemeldet daß beide Flotten ſich donnernd
gegen Süden entfernten Wahrſcheinlich iſt ein See
gefecht außerhalb Jütlands in Gang gekommen Nach
Meldungen aus Stavanger kamen zwei engliſche Tor
pedoboote in vernichtendes deutſches Feuer Ueber ihr
weiteres Schickſal weiß man hier noch nichts Nur ein
Zerſtörer befand ſich in ſinkendem Zuſtand

Der Verluſte der engliſchen Flotte

Berlin 2 Juni Ziffernmäßig ſtellt ſich das bisher
bekannt gegebene Ergebnis der Seeſchlacht in
der Nordſee laut B Z a ungefähr folgender
maßen dar

Deutſche Verluſte

Linienſchiff Pommern 13 200 Tonn
Klein Kreuzer Wiesbaden ungefähr 5 000 Tonn

zuſammen 18 200 Tonn

Dazu eventl Kl Kreuzer Frauenlob 2700 Tonn
Einige Torpedoboote zuſ ungef 3000 Tonn

Jnsgeſamt 23 900 Tonn
Engliſche Verluſte

Großkampfſchiff Warſpite 28 000 Tonn
Schlachtkreuzer Queen Mary 30 000 Tonn
Schlachtkreuzer Jndefatigable 19 050 Tonn
Panzerkreuzer der Achillesklaſſe 13 750 Tonn
Ein kleiner Kreuzer etwa 5000 Tonn
Zerſtörerführerſchiff Turbulent
Zerſtörerführerſchiff Neſtor ungefähr 5000 Tonn
Zerſtörerführerſchiff Alcaſter
Eine große Zahl von Torpedoboots

zerſtörern ungefähr 17 000 Tonn
Ein Unterſeeboot ungefähr 1000 Tonn

u Jnsgeſamt 132 550 Tonn

für den Verband kommen können und wenn die neuen
Pläne durch eine zu frühe Vermittlung mehr zur
Ausführung kommen können wird man vielleicht ſpäter
finden daß das auch nichts S habe Alle Pläne
aber ſind nichts gegen die Folgen die jeder Tag um den
der Krieg länger dauert nach ſich zieht Seine Beendi
gung an und für ſich bedeutet das größte Problem alle
übrigen deren Löſung man von ihm erwartet werden
ſich von ſelbſt oder doch leichter löſen wenn die Kanonen
einmal ſchweigen Dazu dürften ſchon die aus den
Schützengräben Zurückkehrenden etwas beitragen und es
wäre nur am Platz daß die großen Probleme die außer
dem Friedensſchluß noch beſtehen nicht von rallein am grünen Tiſch erledigt würden ſo lange die
Heere noch im Felde liegen ſondern dieſe haben auch ein
Anrecht darauf gehört zu werden Hört man ſie werden
die Nationen den Weg zur dauernden Verſtändigung
wohl leichter finden als wenn man die vielen Schreien
und Wichtigtuer hört die zu uſe geblieben ſind

Kriegsallerlei
Die ſchlechtbehandelten Belgier in England

Die ſeit einiger Zeit in der engliſchen Preſſe be
gonnenen Angriffe gegen die Belgier die den en gea
hen Arbeitern den Broterwerb fork

nähmen beantwortet A de Lavauy in einem längeren
ſcharfen Artikel der überſchrieben iſt Wir proteſtieren
in der Jndèpendance Belge London Wir können
mit Recht ſagen daß die Nation welche bei Lüttich
Haelen an der Yſer Tauſende geopfert hat in Erwar
tung der engliſchen und franzöſiſchen Hilfe keine Nation
von Feiglingen und Lumpenkerlen iſt Die Belgierſind gegen ihren Willen in den Krieg hineingezogen
worden Sie hatten nichts zu gewinnen von einem
Widerſtand Sen Deutſchland ſie r nur alles zu
verlieren Sie hatten nicht die Vorherrſchaft ihres
Handels zu verteidigen ſie hatten ſich nicht eines äußerſt
gefährlichen Konkurrenten zu entledigen ſie waren nicht
in der Zwangslage niederzuſchlagen oder zermalmt zu

e Belgien hat ſich nur für Recht und Ehre ge
chlageni Lavaux ſtellt dann den hohen Sold die Sicher

ſtellung der Frauen und Kinder von einem an der
Front befindlichen engliſchen Soldaten der überaus ge
geringen Beſoldung eines Belgiers und der minimalen
Familienunterſtützung gegenüber bei Tod gibt es nicht
einmal eine Penſion für die Frau SDie Belgier ſind hier in England unglücklich
genug ſo daß gewiſſe engliſche Preßorgane ihnen die
heftigen ungerechten Angriffe erſparen könnten Jn
der Tat werden die Mehrzahl der Belgier zurzeit wie
Gefangene behandelt Will jemand nach Belgien zurück
hindert man ihn daran ſelbſt wenn er 60 Jahre alt iſt
will er ſich eine Anſtellung in Frankreich ſuchen darf
er nicht abreiſen hat er eine Stellung in Spanien ge
funden wird ihm der Antritt derſelben unterſagt Er
kann ſogar nicht mehr atmen die Luft iſt auch ver

boten

Kriegshumor
Krauſes Mariechen

Wir leſen im Deutſchen Soldatenhort Es war
eine Gefechtspauſe eingetreten Die meiſten Leute im
Schützengraben döſten ein wenig ein Nur die Poſten
ſchauten ſcharf nach dem ruſſiſchen Schützengraben
hinüber Auf einmal lief ein Schreckensruf von Mund
zu Mund Krauſes Mariechen war entlaufen und
ſpazierte in der Feuerlinie umher Ganz gemächlich
wanderte ſie oben über das feuchte Land den ruſſiſchen
Erdlöchern zu wo einige Koſaken ihr bereits heuchleriſch
mit ein paar Rübenblättern zuwinkten Mariechen war
nämlich eine rotgefleckte Kuh die der Vizefeldwebel
Krauſe in einem bequemen Unterſtand eingeſtellt hatte
und die den ganzen Zug mit Milch verſorgte Daher
die Aufregung Jetzt hielt es Krauſe mit ſeinen ſchleſi
ſchen Landwehrmännern nicht länger aus Sie griffen
nach den Gewehren heraus aus dem Graben und drauf
auf die Ruſſen Ein heftiger Bajonettkampf dann war
der ruſſiſche Graben erobert und die Kuh wieder in
deutſchem Beſitz Als Krauſe Meldung machte war der
Hauptmann ganz erſtaunt Gewiß ſagte er es iſt
ja tadellos daß wir den Graben haben aber ſo ohne
Vorbereitung darauf losſtürmen das iſt doch unvor
ſichtig Entſchuldigen Sie Herr Hauptmann er
widerte Krauſe aber acht Liter Milch täglich iſt halt
auch nicht ohne

Cadorna berichtet Die Kämpfe in Südtirol dauer
ten geſtern mit wechſelndem Glücke fort Zuerſt haben
die Oeſterreicher geſiegt und dann wurden wir Jtaliener

geſchlagen r
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